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Das Vatiıcanum: zwıschen
Katholizısmus und Katholizıtät
Von eıner Theologıe der Abgrenzung eıner Theologıe der
Rekapıtulation
Gerard legwa

Von nfiang bestand die Herausforderung des II Vaticanums für den
römischen Katholizismus ın der S1e ist bis eute die eigentliche
Herausforderung des u Vatiıcanums. Ebenso ist die Katholizität eline Herausi{or-
erung die protestantischenenaller Und die OdOxX1e
Nur we1l der vorliegende Beitrag VOIl einem protestantischen Theologen sStamm(t,
heißt das N1IC. dass deshalb VOIl ulserhalb des Katholizismus käme „Nostra
res agitur”, sagte Visser’t Hooft, der Generalsekretär des Ökumenischen afs
der chen, als Johannes XXII das (0)1VA ankündigte: „Das geht uUulls und
damit die protestantischen eINSC  e{islic der anglikanischen und ebenso die
orthodoxen en Wenngleich sich 1 esentlichen auft den römischen
Katholizismus und iolglich aul die Herausforderung eschran. die das Zweite
tikanische 0oNz diesen darstellt, ist der vorliegende Beitrag ennoch uch

die wichtigsten protestantischen amılıen und die Orthodoxie VOINL elang; 1n
den anderen stTlıchenenund VOT allem 1ın den verschiedenen protes -
schenenen sich Namlıc. alle enkbaren Parallelen dem, Waäas hler
ber den römischen Katholizismus und die Katholizität ausgesa wird Doch
diese Parallelen werden eher Implizit als eXplizit denn s1e sind
N1IC egens uUuLNSeCIeEeT Untersuchung, 1 der VIeE  ehr darum geht, AaUuSs der
AC eines protestantischen Theologen auftf das L Vaticanum blicken
Worin estehen der INnn und die Berechtigung einer olchen Herangehensweise ”
el aben mit der Einheit der Kirche s{l tun Wenn diese empirisch



betrachtet 1n der Vielfalt der uınterschiedlichen Ausdrucksiormen besteht, Gerard

deren Verhältnis zueinander N1IC selten ist, abDen alle diese Aus- Sıeqgwalt
rucksformen ihre ue und Lolglich ihr Kriterum 1n der Kıirche Christi und
SOMm1It, SECHNAUCI gesagt, 1n Christus S1e S1Nd also sämtlic auf eren ıınd
aufeinander zurückverwiesen, denn jede Lrägt ın ihrer Besonderher und be1 aller
Ambivalenz, die S1e 1 Übrigen charakterisieren kann, etwas VOIl der Kirche
Christi 1n sich. Der wechselseitig tische 1alog, der sich Aaus der Bezilehung
Christus Spelst, WUurze mM1 1n ihrem ureigensten Wesen. Er ist eine orde
rung der Wahrheit, insofern S1e ruderlıc. und der Brüderlic  eit, insofern S1e
wahr ist. Jegliche Überheblichkeit und damıit oganz der einen gegenüber den
anderen widerspricht ihm ebenso WIe die wechselseitige Gleichgültigkeit. Johan
165S5 XC hat dem (0)1VA Beobachter AaUus anderen, nichtkatholischen en
beigegeben. Die Teilnahme Anderen ist Voraussetzung und des Dıa
logs Wo dieser Satz Wir  el WIr' sagt allein schon aruber AausS,
WIe sich 1n den en uınd 1n ihrem Umgang miteinander die Kirche Y1S 1mM

der menschlichen Gesellschafit ealisiert
Wır wollen uns 1n dem 1Un iolgenden Beitrag m1t Z7wel Punkten befassen: erstens
der Neuheit des IL Vaticanums und zweıtens der Herausiorderung des E ca
1LUINS

Diıe Neuheıt des Vaticanums

Es oibt verschiedene Arten, sich einem Ere1ign1s WIe dem R Vaticanum
nähern, doch diese Annäherungen Sind 1mM TUN: 1U Varationen zweıler
uınterschiedlicher AÄAnsätze e1ines historischen und e1INes theologischen die
einander N1IC ausschließen. Dennoch ist festzustellen, dass e1. Ansätze sich
SEINE selbst verabsolutieren: der eine gegenüber dem anderen oder €e1: geme1n-

gegenüber dem, Was el N1C 1n eiIrac ziehen. DIie Verabsolutierung ist
elne Flucht, ZUuU einen eine Flucht 1n die Geschichte und Z anderen eine Flucht
1n die eologie; S1€e kann auch eine Flucht 1n @1' Richtungen Se1IN. en
handelt sich eine Flucht vor dem Wirklichen Die Flucht 1n die Geschichte
hat, N1C anders als die 1n die eologie, YallZe Teilbereiche des traditionellen
und miıthin vorkonziliaren römischen Katholizismus geprägt. Zwar ass sich der
traditionelle römische Katholizismus cht aul das reduzieren, Was hier beschrie
ben werden soll, doch die authentische spirıtuelle Realıtät, die 1n sich Lragt,
kann gyewinnen, WeNnn selne Auswüchse hler beim amen genannt werden.
Flucht In die Geschichte. 1n die Geschichte der rundlagen des stTlıchen Glau
bens und der stTlıchen Kirche und damit der Jüdisch-christLichen heiligen
en, aber auch 1n die Geschichte der Konzilien und der prägenden Momente
der Kırche: solierung und somıiıt Verabsolutierung dieser Geschichte gegenüber
der allgemeinen Geschichte
Flucht In die Theologie: theologische Verabsolutierung der Geschichte eben
eschriebenen Sinne, also der heiligen en der Konzilien, der prägenden



IThema /um Momente der Kirche I3G Geschichte betrachtet, als läge ihr BezugspunktBeginn des 1n der Vergangenheit; Tendenz eliner Herangehensweise, WIe S1Ee den/weırlten
Vatıkanıschen Fundamentalismus (Verabsolutierung der ndamente des hristlichen auDens

Konzıls und der christlichen Kirche und damıit der heiligen Schriften) und/oder den
Jahre ntegralismus ( Verabsolutierung elner bestimmten Zelt ıIn der Geschichte der

danach Kirche) 1SC. ist, miıt anderen en, Z Restauration: Das Heıil legt 1n der
Vergangenheit.el der VEISANSENE ngelpun. der Geschichte 1mM Übrigen als
tragende der Gegenwart verstanden WIr| Tendenz einer Herange
hensweise, WIe S1e 1SC. ist die Anwendung der Vergangenheit auft die
Gegenwart und gleichzeitig Iür die Entfaltung der Möglic  eiten der ergangen-
heit1 weıteren Verlauf der Geschichte und damit für die AkRtualisierung. Das Heil
legt 1n der Aktualitätsfähigkeit der Vergangenheit. Versuchung Flucht auch

die mystische eologie, Namlıc dort, diese sich eINnem Hleischlosen
pirıtualismus verllüc  gt oder als Flucht VOT dem als des Bösen verstande-
nenNn Wirklichen begreilt.

Die dreifache Versuchung des tradıtionellen Katholizısmus
Den traditionellen Katholizismus begleitet 1 Lauf der ahrhunderte eine dreifa:
che Versuchung:

der verabsolutierte Partikularismus des eigenen Selbstverständnisses, und
Intens1iv oder ad INra als ELWAaS, das sich Sinne elner Parallelgesellschaft)
selbst genü EXtTENSIV oder ad XIra als ELWAS, das unıversale Geltung beanspru
chend oder beides In diesem ist theokratisc

der Subhranaturalismus selnes Verständnisses VON Gott als dem, der die Welt
und die Kirche VOIN aufßen regle 11a Spricht hiıer VOIl einer extrinsischen
Gottesofenbarung und damit VOIL der VON aufßen her kommenden Transzendenz
1 Unterschied mmanenz: Das Heil (das IN der Vergangenheit geschenkt
worden ist und sich 1n der Gegenwart aktualisiert) eNTsSTtTe 1n elıner anderen,
übernatürlichen Welt (supra naturam).

der Ahistorismus der mystischen eologie als eliner eologie der OTtTtese
IuNg, insolern diese als etwas betrachtet WIr'| das abseits oder aulser. der
Welt angesiedelt ist.
Wır sprechen VOI Versuchungen des römischen Katholizismus 1nNe€e Versuchung
ist elnNe Neigung, einen Irrweg einzuschlagen, sich verstricken, VO  3 Wirkl:i.
chen abzuweichen. Wır werden arau zurückkommen.
Dieser dreitachen Versuchung des traditionellen römischen Katholizismus VOT
dem i Vatiıcanum ist sicherlich auch noch der VO  Z 1L Vaticanum geprägte
tholizismus en des Konzils und anacC ausgesetzt. Man kann das 11 N!
ti1canum ntweder VOLl diesen Versuchungen her ewerten und das, WAas
Neuem gyebrac hat, als elne Klammer 1n der Geschichte des römischen
Z1ISMUS betrachten, die sich unweigerlich auch wleder chlieisen WITN| oder INa
kann egentei VOI selner Neuheit her bewerten und agen, WIe die
Tellache Versuchung des vorkonziliaren römischen Katholizismus eiz
überwindet Das II Vatiıcanum hat den römischen Katholizismus m1t der rage
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selner möglichen Neuheit, das heilst mıiıt der rage selnerZkonifron Gerard
tert. Das II Vaticanum ist den Katholizismus deshalb entscheidend, weil Sıeqgwalt
se1line Katholizität auf dem ple. STe

Fın Akt der Umkehr zum ott des Wirklichen
DIie rage oder, anders ausgedrückt, das, Was auf dem ple Ste etr1 die
Neuheit des I1 Vaticanums. Worin esteht diese Neuheit? Darın, dass das (0)1VA
die Herausiorderung des Wirklichen DOSITLV SC DOSI1T1LV ANSCHOMIMMEN hat
Das II Vaticanum eTiniert eine ©NleUe Herangehensweise die Geschichte und

die eologie, die sich N1IC. mehr aul die 1M tradiıtionellen Katholizismus
vorherrschenden Ansätze urückführen ass Das IL Vaticanum thematisiert
N1IC mehr die besondere Geschichte der Glaubenstradition, die den atho
Z1SMUS Lragt, sondern zudem die allgemeine Geschichte, die das zumindest ist
ihre Absicht gleichzeitig auch die anderen chen, die anderen elig1onen und
die Menschheit als (Janzes 1n den Blick NımMmt; N1IC mehr einen supranaturalisti-
schen Gott 1 Sinne einer „Autoritätsreligion“, sondern einen Gott, der mi1t dieser
Welt und der Menschheit gemeinsame ac MaCcC und dessen Iranszendenz
sich demzufolge als der mmanenz inhärent, als ranszendenz der Immanenz
erweist: N1IC infach elinen Fluchtglauben WIe 1n der restauratıven Tendenz des
Fundamentalismus und des ntegralismus, und auch keinen einfiachen Aktualıi
sierungsglauben, der die grundlegenden Gegebenheiten der Vergangenheit
ualisiert und auft die Gegenwart anwendet, sSsondern einen Glauben, der als Quelle
en Dieser bewahrt die grundlegenden Gegebenheiten, die Aaus
der Vergangenheit auf uUuNns gekommen SINd, geht aber auch aruber hinaus, we1l
Gott der lebendige Gott ist. Er ist der,

formuliert das Buch der OfHenba: Gerard Sieqwalrt, geb. 937 In Ingwiller ImM EISOSS,
Iung (1,4  —_ „der ist (das heilst eute, Frankreich, ıst Professor emeritus für Dogmatik der
und dieses eute ist auch der Punkt, protestantischen Fakultät für Theologie der Universität
VON dem aus uns ihm nähern, ihn Straßburg. Lehraufträge n Quebec, Armenien und
erkennen und ihn als den, der 1St, be Madagaskar; geistliche Retraiten INn Frankreich,

Deutschlan und der Schweiz; engagıert Im Interreligiösenzeugen) und der War und der kommt“.
Die ue ist Quelle der Inspiration Dialog. EFr IST neben zanlreıchen anderen Schriften utor

der fünfoändigen, In JE WEe/ Teilbänden erschienenenund der Orientierung: Sie ist lebendige „Dogmatique DOUT Ig catholicıte evangelique”Grundlage die Erneuerung des Le (1986-2007). Soeben erschien eın nterview In Buchlänge.
bens 1 Sinne e]lner Möglich- „Entretiens V Gerard Sıeqwalt: Dieu est DIuS gran QUC
keit eben, und dies 1ın den und Dieu. Reflexion theologique et experience spirıtuelle” (von

Lise d’Amboise und Frıtz Westphal,durch die Gegebenheiten des Lebens
und mı des Wirklichen Anschrift rüue Sarlnte Cecıile, Strasbourg,

Frankreich.Der NeUe Ansatz des II Vaticanums
ezieht sich auft die wesentliche Korre-
lation zwischen der Kirche und den chen, dem hristentum und den eli210
NECN, dem Besonderen und dem Allgemeinen; zwischen Gott und Welt, Iranszen-
denz und Immanenz:; zwischen Glauben und Wır  el Nter diesem Ansatz
verbirgt sich keine Flucht 1n einen exklusivistischen Partikularısmus, 1n eine



CMa /um OkTiTrınare und dogmatistische eologie oder auft C1NeE Nse der Seligen alle
Beginn des Samt Hormen grundlegende: Dualismus Miıt dem 11{ Vaticanum hat die

/welten
Vatıkanischen römische Kirche das irkliche anerkannt und eingesehen inwielern dieses ihr

Konzıls Selbst es und Glaubensverständnis herausiordert Miıt dem 11 Vaticanum
e der Katholizismus der zweıten Hälifte des 20 ahrhunderts der Mensch

Adanach heit S16 inzwischen geworden ST wohl wissend dass SC1INEN jJahrhunderte
angen Änspruch ntweder e1iNle andere Welt neben der realen Welt Trichten
oder die reale Welt bändigen endgültig auigeben 1INUSS Das 11 Vatıcanum 1Sst

Akt der emu seltens der römisch katholischen Kirche SS LEUE Wahrneh
IHUNS des Wirklichen als Wirklichen das be1 aller mbivalenz dennoch VON

Gott ewohnt 1ST ESs 1ST eiNn Akt der mkehr ZU Gott des Wirklichen

Die Herausforderung des Vaticanums

DIie Neuheit des [[ Vaticanums 1ST zugleic. auch die Herausforderung des 11 Va
UcCanums und S16 besteht darın den römischen Katholizismus mıf der Katholizitat
und die Katholizität mI1T dem römischen atholizismus versöhnen enn das
1[ Vaticanum eın 0NZ der xkommunikation SOoNdern der Einheit der
Kommunıon oder, anders ausgedrückt, eın 0ONZ der grenzung, Ssondern der
Integration SC11

Der traditionelle römische Katholizismus, den als verabsolutierten Partikula:
beschrieben aben ist e1iNle Kirche der grenzung und damıt der Exklu

S1011 Sie grenz sich nach außen das äulsere irkliche aD DIiese gren
ZUNg 1ST e1in on  Ves Aufeinande  eifen Reiche des spirıtuellen und
des zeitlichen SO letzteres Äutonomie gegenüber ersterem geltend
mMacC DIie Geschichte dieses Aufeinandertreffens 1ST lang und reicht VO  Z mittel
alterlichen Investiturstreit bis hin der sogenannten Modernismuskrise die
sich Sanz allgemein als on der römisch katholischen Kirche mI1T derer

beschreiben ass Angesichts des äıußeren Wirklichen äulseres deshalb
we1l sich HI die Kirche integrieren ass die Kirche sich
das ab Was cht Kirche 1ST Diese grenzungejedoch auch nach
WOoO die Kirche wenngleich zwischen rIen ınd zıiden und ihren ]ewe
gCcH mpäÄndungsweisen hın und her SENNSSECH (der CiNe VON der griechischen
insbesondere der platonischen llosophie und 0088 kontemplativ der andere
VO  S römischen Organisationsgeist und mithin urldisch geprägt) jJahrhunderte
lang m1T Mühe und Not eiNle grundlegende zumindest ormale scheinbare Einheit

Glauben nämlich) auirechterhalten hatte der allerdings die Gärstoffe der
uınterschiedlichen Kulturen also der er und ihrer jeweiligen Geschichte ihr
Werk bereıits begonnen en wrug die Kıgenart der gegenüber den ande
LE etztlich den Sieg davon Das 1ST das Schisma VOIl 1054 zwischen rIen und
zıiden Ihm lolgt 16 Uun!' m1T der protestantischen eformation das
Schisma innerhalb der abendländischen Christenheit die zudem zwischen diesen
beiden aten und auch och ach dem 16 unVON eiNeTr Reihe



Gerardanderer quantıtativ weniıger bedeutender CAN1SmMaAata gekennzeichnet die
VOIl der römisch-katholischen Kirche (qua Exkommunikation) ntweder herbei Sıeqgwalt
yeführt oder VOIN erliıtten wurden, Wor1in die protestantischen en
übrigens N1IC nachstanden DIie Redensart „eExX{ra ecclesiam NnuU. salus“ richtete
sich ebenso das Zeitliche, insoifern sich dem spirituellen errschafitsan
SPruC. der römisch-katholischen Kirche ber das Zeitliche 1n den Weg stellte, WIe

die VOIll Rom getrennten en DIie eologlie der grenzung miıt dem
S1Ee charakterisierenden Exklusivismus ist Namlıc. 1m TUunN: eline eologie der
Rechtiertigung TÜr die Unfähigkeit der römisch-katholischen Kirche, die alleinige
Kirche und als solche das gleichberechtigte Gegenüber der umgebenden ese
schaft und ultur sSein Diese Unfähigkeit kompensiert die Kirche durch ihren
Machtanspruch Die eolog1e der Abgrenzung ist das cnNeıtern der71
Genau hier setzt das I1 Vaticanum be1i der Kluft zwischen der römisch-
katholischen Kirche und der menschlichen Gesellschaft 1mM weılteren Sinne und
be1 der Spaltung der en und das 1n dem Bewusstseıin, dass der der
Mauern schon se1t mehr oder weniıger anger Zeit 1mM Gange ist. Das 16l Vaticanum
ist das Ergebnis eliner Erschütterung des römischen Katholizismus 1n selinem
Partikularismus D)as [0)1VA STEe VOT der Herausiorderung, sich aditionellen
römischen Katholizismus das entscheıden mÜüssen, WAaäas och eute und
vielleiıc für immer Iräger der wahren Kirche stl, der authentischen Offenba:
Iunges und des wahren aubDens ist, VO  = Übrigen rennen und el
das ist das 210 Risiko N1C das Kind mi1t dem Bade auszuschütten, denn eine
solche Kur ware womöglic. schlimmer als die ankheit selbst. Die Herausiorde
IUNg des IM Vaticanums esteht aufßerdem eliner Bestandsaufnahme, die
prüfen hat, das lebendige Herz des authentischen hristentums 1mM römischen
Katholizismus schlägt, der, WE VON allem Überflüssigen entschlackt werden
soll, in selner ahrheit und mithin 1n selnerZgelestigt werden INUSS,
weil C dann imstande sSein wird, mi1t der ihn umgebenden Gesellschafit und
Kultur und m1t den anderen en wieder 1 einen tischen og einzutre-
ten

Der Beginn eiıner Epoche der Unterscheidung des Wiırkliıchen
Wie ass sich die exklusivistische eolog1e der Abgrenzung, also der rrichtung
und Ins  ung trennender Mauern, überwinden, ohne dass damit
gyleich dem NZI der ExRlusion untreu WIN das der stUichen Kirche, der
enbarung es dem Glauben innewohnt”? Das hristentum Ja
durchaus einen Unterschied e1n, ohne dessen Beachtung sich selbst untreu
würde ]D ist eın Inklusivismus, denn Inklusivismus ist eine Horm des Kon{for
mM1Smus. Doch ist auch eın Exklusivismus. Das NNZID der Exklusion, das
dem hristentum innewohnt, ist dialektisch miıt dem Prinzip der Inklusion verbun-
den DIie Exklusion Jjen‘' der Inklusion. S1e ist. N1IC. absolut Sinne des den
Exklusivismus typischen Absolutismus, der die Unterschiede gleichsam einiriert,
verschärft und die betreffenden Parteijen einander kontrastieren:! gegenüber-
Ste. sondern verhält sich insoflern relatıv Inklusion des Unterschiedlichen,



IThema /um als dieses Teil des Wirklichen 1sSt. Die Relativität des Exklusionsprinzips ist eın
Begınn des Relativismus: das Exklusionsprinzip 1st eın tisches und damıiıt ein Prinzip der/weıten

Vatiıkanischen Unterscheidung VerhältnisZWirklichen
Konzıls Wır aben ereits esagt Der tradıtionelle römische Katholizismus ist 1n vielen

Jahre selner dominanten Teile VON der Flucht VOT dem Wirklichen gekennzeichnet DIie
danach Flucht ist eine Horm der wehr, und das geEWeE den Preis eines

ideologisch zementierten Dualismus 1n eiline andere Welt zurückgedrängt und 1
amen elines ideologischen Vor-Urteils diskreditiert Im amen des Dualismus ist
das irkliche Gegenstand elner Diskriminierung. Der Unterschied zwıischen die
SCT und der Unterscheidung esteht darin, dass die Diskriminierung den Blick VO  S
Wirklichen als olchem abwendet, en! die Unterscheidung der e  ge
us spricht VOIl der Unterscheidung der Geister den Blick auf das iIrkliche
richtet, auftf das irkliche achtet und Fragen das irkliche STEe Wer ist ım
Wirklichen Erbauer und WeT ist Zerstörer” amlıc. Erbauer des Lebens, des
Selbsts, der Beziehungen den anderen und Umwelt, der Beziehung Gott,
oder eben Zerstörer dessen? Die Unterscheidung urteilt (bewerte SOZUSaZECN
anhand der Sachlage, en! die Diskriminierung vor-verurteilt und damıiıt VOT
dem Wirklichen ilieht, das S1e eigentlic anhand der Sachlage ewerten So
DIie Diskriminierung ist gewissermaßen Ausdruck eines Über-Ichs, das den Blick
auft das irkliche WIe ist, verstelt; S1Ee betrachtet das irkliche als ELWAS,
das einem anderen Geset7z als dem Gesetz des Wirklichen untersteht
Spricht VON der Heteronomie des Wirklichen S1Ee MaC den Menschen selbst
heteronom, indem S1Ee ihn VON selner Autonomie, selner Kiıgengesetzlichkeit,
selner eigenen eurtelung Unterscheidung des Wirklichen ın selner eigenen
Wir:  el ennn DIie Diskriminierung TSEeTZT die Unterscheidung durch das
Vor-Urteil; die Unterscheidung Uuberwınde die Diskriminierung 1mM amen ihrer
Freiheit, das irkliche anzusehen und, WIe sagt, anhand der Sachlage
ewerten
DIie Herausiorderung des Ial Vaticanums esteht darin, dass mıiıt ihm elne Epoche
der Diskriminierung en! und eine Epoche der Unterscheidung eginn der
Unterscheidung des Wirklichen 1n dem Bewusstsein, dass Gott der Gott des
Wirklichen und dass Glaube Glaube NMIAILLEN des Wirklichen ist Hür den röm1l1-
schen Katholizismus ist dies eın Aufruf elner Psychoanalyse, 1ın deren
Verlauf das irkliche als das benennen und wahrnehmen Soll, Wworin, WwomL
und wodurch Gott uns begegnet als es Zeichen und tür die erwirklıi
chung des auDbDens und der Kirche, die auf die Korrelation zwischen dem
Wirklichen und dem Evangelium oder, SCNHNAUCT, auft die Anerkennung und miıthın
auft die Unterscheidung der wesentlichen Korrelation zwischen dem Wirklichen
und dem vangelium angewlesen S1ind Der hristliche Glaube und die hristliche
Kirche, die Kirche und der hristliche Glaube Sind auf das Bewusst
SeIN dieser Korrelation angewlesen, Sind auft besondere Weise sowohl Zeichen
ihrer Irksamkeit als auch ihrer Verwirklichung.



GerardDie Integration des Wiırklichen und die Rekapitulation aller
Sıeqgwaltinge In FrISTUS

Schliefßlich besteht die Herausiorderung des I Vaticanums 1n der Integration des
Wirklichen 1ese notwendigerweise kritische Integration, m1t anderen en
Inklusion des Wirklichen den Preis eliner Exklusion kann VOIL Rechts
keine Vereinnahmung des Wirklichen se1iN, denn m1T elner olchen Besitzergrel-
Iung würde sich der römische Katholizismus erneu der Versuchung des Absolu
SIMUS aussetzen DIie Integration kann überdies 1N etzter ISI N1C aC
dieser oder jener Kirche oder Glaubensrichtung se1ln, we1l das irkliche das
irkliche es ist und keinen anderen Meister hat als Ihn WIe die
Kirche und der Glaube VOIl Ihm her und durch Ihn und für Ihn ex1istieren und
Meister ein anderer IST als der Meister des Wirklichen selbst Die kritische
Integration des Wirklichen annn also eINZIY und allein aC es selbst SeIN.
Ebendas i1st die Rekapitulation, VOIl der der Epheserbrie SagT, S1e se1 die AC
es 1n Christus, WEn erklärt, das Ziel VON es Schöpiungs- und
Erlösungsplan se1 „dass alles zusammengelasst rekapıituliert| 1n Chris
tus  66 (1,10) das he1lst, dass alle ınge ohne Ausnahme 1n Christus buchstäblich

aup Trhalten Diese Aussage ist N1IC inifach e1INe platte Aussage ber
ELWAaS, das IST und das deshalb (einfach glauben IMNUSS, sondern elne kämp
erische Aussage, die etwas bezeugt, das intrifft und sich 1mM Eintrelien
bewahrheitet Dieses Eintreffien geschie auf besondere und Iolglich den
Glauben und die Kıirche und mıt ihnen und auch durch S1Ee edeutsame, nicC aber
res  Ve Weise: DIie Aussage hat eine ımfiassende und mithin universale Irag
weıte, begreiit sich aDel jedoch als Glaubensaussage die mithin Glauben
verlangt, „ein-sichtig“ Se1IN und als bewusst VOIL innen überprülfbar. Der
Glaube ist Glaube Christus oder den dreleinen Gott Er ist C  y der ZUSAal-

men{iasst, rekapituliert.
Diese Rekapitulation esteht 1n einer ©  eilung des Wirklichen Sie unterschel-
det das Zerstörerische und Todbringende VO  = dem, Was au und en
bringt Damıiıt VOllzıe S1e SOowohl elne Exklusion als auch eline Inklusion und
MacC überdies das Ausgeschlossene gerade adurch 7A00 Rohsto{ff eilıner Me  S
morphose, einer Verwandlung, dass S1e 1 das MC des chöpier und Er
lösergottes rückt, der immer Aaus dem SOom1t einbegrifienen Nichts rschafft Und
die Rekapitulation besteht durch das zweigesichtige exklusive und inklusive
Urteil 1n derungdes Wirklichen als e1ines Wirklichen 1n Gott, 1n Ihm, der als
Grundlage des Wirklichen zugleic. auch dessen 1Inn und Ziel ISE Der Glaube und
die Kirche können Aaus dieser Rekapitulation schöpien WwI1e aus ihrer ebend:!
ZEN ue und S1€e als die Jebendige ue des Wirklichen als olchen bezeugen.
Sie MusSsen und können die Rekapitulation N1IC. vollziehen, aber S1e können
auft S1e hinwelsen: mıt ihrer eigenen Fehlbarkeit, aber auch ın dem Vertrauen
auft die aCihres Eintreiffens, das stärker ist als S1Ee selbst und ihre Fehlbarkeıit,
erSORdI als die zerstörerische elte des Wirklichen
Die Herausforderung des OF Vaticanums als Versöhnungskonzil 1 amen der



EeMO. Zum Bekräiftigung des aubDens die erneuernde Chnisti und damıt die
Begınn des Rekapitulation aller ınge ın Christus ist emnach eine rTeilache

/welten
Vatiıkanıschen den adıtionellen römischen Katholizismus VON den ausgetretenen Pfiaden der

Konzıls eologie der Exklusion, Diskriminierung und Abgrenzung wegzulühren;
Jahre den römischen Katholizismus wieder mi1t dem Wirklichen, dem Wirkli

danach chen, 1n on bringen, indem beiden dem römischen 0O11Z1S
HMUS und dem Wirklichen den ihnen gebührenden tatus zurückg1ibt, der
arau beruht, dass @1: ihre ahrheit durch ihre Beziehung oder ihren
ezug auf den rekapitulierenden Christus oder Gott aben;
dem römischen Katholizismus bei der Öffnung auf sich selbst und auft das
KAllZe irkliche hin eHeCnN: beim Prozess der Rekapitulation, der aC
Christi 1st, und mithin beim spirituelle Kampf der Unterscheidung zwischen
dem, Was 1mM Wirklichen und dazu gehören auch der Glaube und die Kirche
selbst zerstörerisch-dämonisch und dem, Was aufbauend und, WI1e 1M
egensa dämonisch auch könnte, engelhaft ist

Und 1Dt och eline Herausforderung: dazu beizutragen, dass sich das ZeI1-
störerische Nichts einen Rohstoff des Autbaus verwande indem miıt
der schöpferischen, erlösenden und damıt rekapitulierenden es e -

leuchtet, „der die oten lebendig MaCcC und das, WAas N1IC. ISt, 1NSs Dasein
(Röm 4,17). die römisch-katholische Kirche angewandt, edeute das dazu
belzutragen, dass das Erstarrte und Versteinerte, Starrmachende und Verste1
nernde durch den Tod überge 1n sSe1INe erwandlung eDEeNS. und damıt
1n selne Auferstehung. 1eSs ist ahrheit ein eburtsprozess die römisch-
atholische Kirche, ein Prozess des Übergangs aus ihrer überholten ergangen-
heit ihrer Neuheıt, und als olcher das Werk des rekapitulierenden Christus
selbst, der die Kirche dazu dieses Neue, Wäas sich da vollzieht, 1n eiem
Vertrauen auf und 1n eier Je den Menschen und allem Wirklichen
muftig, entschlossen und geduldig begleiten.
DIie letzte Herausforderung edeute zugleich, dass sich VOI den 761 -

störerischen Determinismen lossagen IHNUSS, die sich dem Prozess der Rekapitula-
tion verweigern. Es 21Dt Glaubenskrankheiten, die miıt der unheilvollen irkung
der Versuchungen zusammenhängen, VON denen bereits die Rede Wi  9 und
dort, diese N1IC klar erkannt werden: Diese Kran  eıten mMusSsen diagnosti-
ziert und benannt werden, damıit S1e therapieren und mithilfe der schon
esC  ebenen Verwandlung en kann In bestimmten Fällen, 1n denen die
ankheit sich Norm der Gesundheit auifschwingt, Was ein Symptom des
Sektierertums ist dieses nämlich ist die Verabsolutierung der einen oder ande
1611 oder aller hiler angeführten Versuchungen des römischen Katholizismus
keine erapie grelien scheıint, ist die Versuchung 2TOIS, gleichsam einen
C  gischen Eingrifi, eine Exkommu:  ation vorzunehmen. Dann ist

vernüniftig und entscheidend, daraus lernen, dass diese jJahrhundertealte
und bis eute geübte TAaXIls der Abgrenzung und der verstandenen E

klusion beinahe immer kontraproduktiv FEWESECHN ist. Diese Taxls hat die
römisch-katholische Kirche wohl noch jedes 1n ihrer Katholizität beeinträch



Ugt und S1Ee überdies SCZWUNHECN, ihre Energl1e auf einen Kampf{ etwas STAatt Gerard
J‚egwaltfür etwas Namlıc tür den zusammenfassenden, rekapitulierenden Christus

verwenden. Die Rekapitulation und damıiıt das Urteil Exklusion und Inklusion,
Inklusion Z Preis einer Exklusion S1INd aCcC Christi DIie richtige
auf die hlıer beschriebene Herausforderung besteht darin, die Gesundheit des
AauUDeNS und der Kirche investleren, indem der Kursabweichung der
ankheit den NTte der einzuschlieisenden ahrheit VO  Z NTte des u_

chlieisenden ums ınterscheide und letzteren damıit VOIl innen her SCAWAC
Zuzulassen, dass die ankheit, deren Lebensierment sich auch bere!l-
chert hat, ntweder VON selbst stirbt oder sich selbst heilt durch die des
Lebensierments, das 1n sich und damit auch 1n kultiviert

Schluss

Das I1 Vaticanum die egegnung der katholischen Kıirche mıt dem Wirk
en und zugleic miıt der die einander implizieren und N1IC
voneinander rennen Sind. Die rage, ob und biıs welchem un diese
egegnung geglüc oder missglückt 1ST, Iruchtet aum S1e en den Blick aul
die Vergangenheit, und dann ist die Gefahr XTOIS, 1n eın Fluchtverhalten
verfallen Die Kirche die römisch-katholische WIe auch die anderen en
hat andere, NleUeEeE Begegnungen miıt der Geschichte und miıt Gott als dem Gott der
und IN der Geschichte Der ezug auf das I1 Vaticanum ist nützlich, WE auf
diese Begegnungen vorbereıitet, wenig nützlich oder SOgarl vergeblich, WEn

er davon ablenkt DIie egegnungen Sind die aller chen, alle Sind davon
etroffen Wiıe soll jede ihrem atz dem standhalten, WEn S1e N1IC alle
zugleic auch gemeinsam tun 1n elner echten, pr  i1zlerten Konziliaritat? enn
die egegnung ist jedes eiıne egegnung mıiıt dem Wirklichen und mıt der
Katholizität S1e lordert jedes eine Entscheidung zwischen der eolog1ie der
Abgrenzung und der eologie der Rekapitulation. Sie lordert jedes eine
Entscheidung, ob dem Schöbfergeistgehorsam seıin
1eSs hier ist gleichsam eine Bittschrift eiınen küniftigen Batholischen Papst.“
Was S1E Lragt, ist die 1mM vangelium Christi wurzelnde Jebendige e1INes
Ratholischen auDens und eliner Ratholischen Kirche, die Wirklichen erprobt
ist und diesem 1n e]ner tischen Korrelation STEe
Amen: Ven: Creator Spiritus.

Eine ortsetzung dieses Artikels Zwel en („L’&cheance et le kairos de canI
und ı.13 catholicite de canI erscheint gyleichzeitig 1n RENIKON Siehe uch nternet
WWW.premiumorange.com/theologie.protestante/gerardsiegwalt/pages/chrono.html.

In Rom und dernorts, denn der S1itz der Apostel etrus und Paulus (ganz schweigen VOll

Johannes und den anderen) ist dort, petrinischer und paulinischer e15eht.

Aus dem Französischen übersetzt VON Gabriele Stein


